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IDF Merkblatt 38_2024 

Kälbermanagement von Geburt bis zum Absetzen 

Aufzucht von Kälbern mit Kuh-Kalb-Kontakt 

Zusammenfassung der Serie 

Die Betreuung junger Milchkälber ist ein zentraler Aspekt aller modernen Milchviehbetriebe und ein 
Bereich, der zunehmend ins Bewusstsein der Gesellschaft rückt, die eine humane Behandlung aller 
Nutztiere erwartet[1]. Studien haben gezeigt, dass eine Verbesserung des Wohlbefindens von 
Nutztieren häufig mit einer Verbesserung der Leistung der Tiere und der Arbeitszufriedenheit der 
Landwirte verbunden ist[2]. 

Gesunde, kräftige Milchkälber, die schon in jungen Jahren ein hohes Maß an Ernährung und sozialen 
Kontakten erhalten, sind im späteren Leben leistungsfähiger[3, 4]. Die Forschung zur Kälberaufzucht hat 
in den letzten zwei Jahrzehnten beträchtliche Fortschritte gemacht und neue Erkenntnisse geliefert, die 
zu einer erfolgreichen Aufzucht von Milchkälbern geführt haben, die nicht nur der Gesundheit 
zugutekommt, sondern auch ihre Verhaltensbedürfnisse berücksichtigt und positive emotionale 
Zustände fördert[5, 6]. Dieses IDF-Faktenblatt zum Kälbermanagement (eines aus einer Reihe von IDF-
Faktenblättern, die sich mit neuen Ansätzen zur Verbesserung der Kälberaufzucht befassen) bietet 
einen kurzen umfassenden Überblick über die Vorteile und Herausforderungen der Aufzucht von 
Kälbern mit längerem Kontakt zum Muttertier. 

Hintergrund 

In den meisten Milchviehbetrieben auf der ganzen Welt werden Milchkälber früh, in der Regel 
innerhalb von 24 Stunden, vom Muttertier getrennt und mit Milch oder Milchersatz über Eimer, Flasche 
oder einen Tränkeautomaten aufgezogen. Die frühe Trennung ermöglicht den Landwirten, die passive 
Übertragung der Immunität durch Kolostrumfütterung[7] zu gewährleisten, die Bindung zwischen Kuh 
und Kalb zu begrenzen und somit die Stressreaktion bei der Trennung zu verringern[8]. Die sofortige 
Trennung ermöglicht dem Landwirt auch, Milch für den Verkauf zu ermelken, und ist praktikabel, da die 
meisten landwirtschaftlichen Betriebe nicht für den Kontakt zwischen Kuh und Kalb gebaut wurden. 

Die frühzeitige Trennung von Muttertier und Kalb wurde empfohlen, um die hygienischen 
Bedingungen zu verbessern und das Risiko der Übertragung ansteckender Krankheiten zu verringern[9], 
aber diese Annahmen werden jetzt in Frage gestellt, da es keine ausreichenden wissenschaftlichen 
Beweise gibt, die diese Annahme entweder unterstützen oder widerlegen. Dies ist ein Bereich, der 
weiterer Forschung bedarf[10]. Seit einigen Jahren wird die Trennung von Kuh und Kälbern von externen 
Interessengruppen, z. B. von Bürgern und Verbrauchern, zunehmend kritisiert[11, 12], aber auch von 
Landwirten, die begonnen haben, Kontaktsysteme zwischen Kuh und Kalb zu testen, entweder mit der 
eigenen Mutter (Mutter-Kalb-Kontakt) oder einer Ammenkuh[13]. Als Reaktion auf diesesm Interesse an 
Kuh-Kalb-Kontakten von Milchviehhaltern in der ganzen Welt gab es wissenschaftliche 
Veröffentlichungen zu diesem Thema, aber auch die Zahl der Landwirte, die sich mit der 
Aufzuchtsysteme für Mutter und Kalb beschäftigen, stieg[14, 15]. 
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Was ist der Kontakt zwischen Mutter und Kalb? 

Der Kontakt zwischen Muttertier und Kalb ist durch physischen Kontakt und Verhaltensinteraktion 
zwischen dem Muttertier und seinem eigenen Kalb gekennzeichnet, wird aber auf unterschiedliche 
Weise und mit unterschiedlichem Grad des Kontakts praktiziert[13]. Die Dauer des Kontakts zwischen 
Mutter und Kalb entspricht in der Regel der Zeit vor dem Absetzen und schließt das Säugen ein. 
Bislang gibt es keine Erkenntnisse darüber, wie lange der Kontakt zwischen Mutter und Kalb 
mindestens sein sollte, aber es wurden mindestens 14 Tage vorgeschlagen[13]. Allerdings ist diese 
Empfehlung mit Vorsicht zu genießen, da die Festlegung willkürlich ist und nicht auf der Grundlage 
wissenschaftlicher Erkenntnisse beruht. 

Was muss vor der Umstellung auf die Mutterkuhaufzucht beachtet werden? 

Die Systeme der Milchviehbetriebe sind sehr unterschiedlich, daher gibt es auch verschiedene 
Möglichkeiten, den Kontakt zwischen Mutter und Kalb zu ermöglichen. Der Kontakt zwischen 
Mutterkuh und Kalb in Ställen erfordert wahrscheinlich räumliche Anpassungen, da auch die Kälber 
Liegeboxen, Fressbereiche und Wassertröge nutzen können. Es müssen Überlegungen angestellt 
werden, um sicherzustellen, dass sowohl das Muttertier als auch das Kalb ausreichend Platz haben, um 
Zugang zu diesen wichtigen Ressourcen zu erhalten. Die Einrichtung von Bereichen innerhalb der 
Anlage, die den Kontakt zwischen Muttertieren und Kälbern ermöglichen, wenn sie nicht mit 
ganztägigem Kontakt[13] geführt werden, kann ebenfalls erforderlich sein. Unabhängig vom System 
sollten die Kälber immer Zugang haben zu einem sauberen, gut geführten Kälberkriechbereich; einen 
Raum, der es ihnen ermöglicht, mit anderen Kälbern in Abwesenheit der Kühe zusammen sein zu 
können, wo sie sich ausruhen, Raufutter und Kraftfutter fressen und Zugang zu sauberem Wasser 
haben. Einige Betriebe bieten eine zusätzliche Milchquelle (automatische Milchtränke, Flasche, 
Milchbar) an. Dies ist vor allem dann nützlich, wenn die Kälber für einen Teil des Tages getrennt 
gehalten werden. Die Bereitstellung einer zweiten Milchquelle kann auch den Entwöhnungsprozess 
unterstützen[16]. Da die Milchaufnahme von Kälbern in Kuh-Kalb-Systemen nicht direkt bestimmt 
werden kann, ist die tägliche Überwachung der Tiere – wie in jedem Aufzuchtsystem – ein 
Schlüsselelement zur Vermeidung von Hunger. 

Die Aufzucht von Mutterkälbern in weidebasierten Milchviehbetrieben, die in den meisten 
Rinderhaltungsbetrieben gängige Praxis ist, wurde bisher weniger erforscht, und es ist derzeit noch zu 
früh, um wissenschaftlich fundierte Empfehlungen abzugeben. Die Aufzucht von Mutterkälbern in 
weidebasierten Betrieben bringt zusätzliche Herausforderungen mit sich, wie z. B. die besonderen 
Anforderungen im Zusammenhang mit saisonalen Abkalbungen, die Handhabung der Kälber während 
der Melkzeiten der Mutter, ungünstige und wechselnde Witterungsbedingungen und der Bedarf an 
Unterschlupf[17]. 

Unter natürlichen Bedingungen bleibt das Kalb einige Tage lang versteckt, bevor es von der Mutter in 
die Herde eingeführt wird. In dieser Zeit wird die Bindung zwischen Mutter und Kalb aufgebaut und 
sichergestellt, dass das Kalb saugt und dem Muttertier folgt. In der Innenhaltung kann diese 
Verstecksituation oft geschaffen werden, indem Einzelabkalbebuchten geschaffen werden, in denen die 
beiden Tiere einige Tage nach dem Abkalben zusammen verbringen können. In einer weidebasierten 
Haltung, in der häufig auch saisonal abgekalbt wird, ist dieser Ansatz in der Regel nicht möglich. 
Ausreichend Platz, damit sich das Muttertier von der Herde entfernen kann, oder die Unterbringung 
auf einer separaten Weide, wird sich wahrscheinlich positiv auf die Bildung der Bindung auswirken[17]. 
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In allen Systemen sollte ein längerer Kontakt zwischen Kuh und Kalb nur in Herden mit gesunden 
Kühen und Kälbern durchgeführt werden. Die Kälber müssen unbedingt Kolostrum in ausreichender 
Qualität und Menge erhalten, um eine angemessene passive Immunitätsübertragung zu gewährleisten. 
Bei Kontaktsystemen zwischen Mutter und Kalb ist eine genaue Überwachung der neugeborenen 
Kälber erforderlich, da es nicht allen Kälbern gelingt, innerhalb weniger Stunden nach der Geburt aus 
eigener Kraft Kolostrum zu saugen[18]. In diesen Fällen kann eine Unterstützung beim Saugen und/oder 
die Bereitstellung von zusätzlichem Kolostrum notwendig sein. Dies kann auch die Beziehung zwischen 
Tier und Mensch positiv beeinflussen[19]. Eine weitere wichtige Voraussetzung für die Erhaltung einer 
gesunden Milchviehherde, unabhängig davon, ob sie im Stall oder im Freien gehalten wird, ist, dass die 
Herde frei von wesentliche ansteckenden Krankheiten ist und dass es Gesundheitspläne gibt, um die 
Risiken zu minimieren, die mit der Exposition der jungen Kälber gegenüber Krankheitserregern wie 
Mycobacterium avium spp. paratuberculosis, Staphylococcus aureus, Salmonella Dublin und 
VTEC/STEC E. coli einhergehen. 

Die Möglichkeit, dass das Kalb diese Erreger von infizierten Muttertieren auf andere Kühe, Kälber und 
Menschen überträgt, kann nicht ignoriert werden, insbesondere in Situationen, in denen die 
unbeabsichtigte Ausbreitung dieser Krankheiten möglicherweise erst Monate nach dem 
Übertragungsereignis sichtbar wird. 

Was ist mit dem Absetzen von Kälbern, die von Muttertieren aufgezogen wurden? 

Da das Hauptziel eines Milchviehbetriebs der Verkauf von Milch ist, werden gesäugte Kälber in der 
Regel zwischen 9 und 24 Wochen von ihrer Mutter getrennt und entwöhnt[15]. Doch die Bildung einer 
starken Bindung stellt auch eine Herausforderung während des Absetzens dar, da die Trennung dieser 
Bindung eine Stressreaktion hervorruft, z. B. durch Lautäußerungen, Unruhe und möglichen 
Gewichtsverlust[20]. Je abrupter die Bindung getrennt wird, desto stärker ist die Reaktion. Es gibt 
Hinweise darauf, dass die beiden Hauptprobleme für das Kalb der Verlust des Muttertieres und der 
Verlust der Milchquelle sind; die Stressreaktion wird reduziert, wenn diese beiden Elemente nicht 
gleichzeitig entfernt werden[21]. Es gibt ein paar Praktiken, die vorgeschlagen werden, um den 
Trennungsstress zu minimieren. Kälbern kann eine zusätzliche Milchquelle (z. B. ein Milchautomat[16]) 
zur Verfügung gestellt werden, damit sie weiterhin Milch erhalten (d. h. die Hungerkomponente bei der 
Trennung von Mutter und Kalb zu beseitigen), auch nachdem sie von ihren Müttern getrennt worden 
sind. Allerdings müssen die Kälber vor dem Absetzen lernen, die Milchtränken zu benutzen. Darüber 
hinaus kann eine schrittweise Trennungsmethode, bei der die Zeit, die Mutter und Kalb getrennt 
voneinander verbringen allmählich gesteigert wird, die Stressreaktion abmildern[22]. Die Entwöhnung 
am Zaun in Verbindung mit einer schrittweisen Trennung hat sich bewährt, da sie zwar Kontakt, aber 
keine Säugekomponente ermöglicht[22]. Von der Verwendung von Nasenklappen bei Kälbern zur 
Verhinderung des Säugens wird abgeraten, da sie zu einer Schädigung des Nasengewebes führen 
können[23]. Zwar gibt es derzeit viele Möglichkeiten, das Absetzen in Mutterkuhbetrieben zu 
erreichen[15], doch dieser Bereich bedarf weiterer Forschung, um die besten Verfahren zu ermitteln. 

Was sind die Vorteile des Kontakts zwischen Mutter und Kalb?  

Der am häufigsten genannte Vorteil des Kontakts zwischen Mutter und Kalb ist die verbesserte 
Gewichtszunahme der Kälber[24], obwohl dies auch in Trennungssystemen erreicht werden kann, indem 
den Kälbern eine höhere Milchmenge zur Verfügung gestellt wird. Der Kontakt zwischen Mutter und 
Kalb ermöglicht es dem Paar, auch seine Verhaltensbedürfnisse zu erfüllen, wie z. B. soziales Lernen[25, 

26], soziale Fellpflege[27] und die Motivation der beiden, miteinander in Kontakt zu sein[28]. Das 
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Säugeverhalten ist wichtig für das Kalb, da es abnormale Verhaltensweisen reduziert[27], und es gibt 
erste Hinweise darauf, dass sich die Mikrobiota der Tiere verändern könnte[29]. Wir empfehlen dringend 
größere Beobachtungsstudien, um den eindeutigen Zusammenhang zwischen Säugen und guter 
Gesundheit und Leistung der Kälber zu belegen[10]. Außerdem sind weitere Untersuchungen 
erforderlich, um die Auswirkungen des Säugens (z. B. erhöhter Oxytocinausstoß und die erhöhte 
Anzahl täglicher Säugevorgänge) auf die Physiologie, das Verhalten und die Gesundheit der 
Muttertiere und ihre Gesundheit[30] zu klären. 

Welche Risiken birgt der Kontakt zwischen Muttertier und Kalb? 

Die Angst vor der Übertragung von Krankheiten zwischen MuƩerƟer und Kalb ist einer der 
Hauptgründe für die Trennung von MuƩerƟer und Kalb bei der Geburt. Trotz dieser Besorgnis gibt es 
nur wenige Forschungsarbeiten, die das Risiko der Krankheitsübertragung bei MuƩer-Kalb-
Kontaktsystemen quanƟfizieren[10]. Der Kontakt zwischen MuƩer und Kalb beeinflusst die ermolkene 
Milchleistung und die Milchzusammensetzung, insbesondere während der Zeit, in der das Kalb 
saugen darf[24, 27]. Auch die Art des Kontakts, die Zeit pro Tag und die Gesamtzahl der Tage, haben 
einen Einfluss auf die LaktaƟonsleistung[31, 32].Es ist klar, dass mehr Forschung erforderlich ist, um die 
Auswirkungen des Kontakts zwischen MuƩer und Kalb, einschließlich der Art und Dauer des Kontakts 
vor dem Absetzen auf die MilchprodukƟon, das Melkverhalten, die Eutergesundheit und die 
Milchqualität zu klären. Außerdem müssen die tatsächlichen Kosten des Kontakts zwischen MuƩer 
und Kalb auch die Auswirkungen auf die Gesundheit von MuƩer und Kalb sowie die ReprodukƟon 
berücksichƟgen. Daher regen wir nachdrücklich weitere Arbeiten zu diesen Themen an, wobei wir 
uns bewusst sind, dass diese Studien eine große Anzahl von Tieren benöƟgen, um nützliche Daten zu 
liefern[32]. Innerhalb jedes neuen Systems müssen Vermarktungsmöglichkeiten idenƟfiziert werden, 
da eine Fehleinschätzung zu zusätzlichen Betriebskosten führen kann, die zumindest kurzfrisƟg die 
Rentabilität des Betriebs beeinträchƟgen könnten. 

Was ist mit Ammenkühen? 

In der Praxis wird der Einsatz von Ammenkühen zur Aufzucht von Kälbern oŌ als einfache Lösung 
vorgeschlagen, um den Kälbern Kuhkontakt zu ermöglichen. Dabei werden jedoch die Bedürfnisse des 
MuƩerƟeres vernachlässigt[33, 34]. Ammenkuh-Kalb-Systeme können auch Probleme mit sich bringen, 
z. B. wenn Ammenkühe und Kälber sich nicht aneinander binden[35], und sie können das Risiko einer 
Krankheitsübertragung zwischen der Ammenkuh und den Kälbern erhöhen[36]. Es gibt auch einige 
Hinweise darauf, dass die Öffentlichkeit Ammenkuhsysteme möglicherweise nicht als nachhalƟge 
Lösung für die Trennung von Kühen akzepƟert[1]; daher sind Milchprodukte aus Ammenkuhhaltungen 
möglicherweise nicht so rentabel wie einige Produkte aus MuƩerkuhhaltung[37]. 

Über die Reihe 

Im Jahr 2019 haben der IDF-Ausschuss für Betriebsführung und der IDF-Ausschuss für Tiergesundheit 
und Tierschutz die Notwendigkeit erkannt, Factsheets zum Management von Kälbern von der Geburt 
bis zum Absetzen zu erstellen, um Milchviehhalter und interessierte Interessengruppen zu 
informieren. Jedes MerkblaƩ steht für sich allein und setzt keine Kenntnis der anderen BläƩer voraus. 
Zusammen bieten sie einen Überblick über wichƟge Aspekte einer erfolgreichen Kälberaufzucht. 

 

Danksagung 



Deutsches Nationalkomitee im Internationalen Milchwirtschaftsverband – IDF 
Verband der Deutschen Milchwirtschaft e. V. – VDM 
Claire-Waldoff-Straße 7 | 10117 Berlin | Telefon: +49 30 31 904 243 | info@deutsche-milchwirtschaft.de 

Dieses Dokument ist eine Übersetzung des IDF-Factsheets N° 38/2024 vom Verband der Deutschen 
Milchwirtschaft e.V. Nur die englische Originalversion wurde von der IDF genehmigt.  

 

Dank an Julie Føske Johnsen, Laura Whalin (beide Norwegisches VeterinärinsƟtut, Norwegen), Marina 
von Keyserlingk (The University of BriƟsh Columbia, Kanada) und KersƟn Barth (Thünen-InsƟtut, 
Deutschland), alle Mitglieder des AkƟonsteams "Management von Kälbern von der Geburt bis zum 
Absetzen" und den Ständigen Ausschuss für Tiergesundheit und Tierschutz des IDF für die 
Ausarbeitung und Überarbeitung dieses Dokuments. 



Deutsches Nationalkomitee im Internationalen Milchwirtschaftsverband – IDF 
Verband der Deutschen Milchwirtschaft e. V. – VDM 
Claire-Waldoff-Straße 7 | 10117 Berlin | Telefon: +49 30 31 904 243 | info@deutsche-milchwirtschaft.de 

Dieses Dokument ist eine Übersetzung des IDF-Factsheets N° 38/2024 vom Verband der Deutschen 
Milchwirtschaft e.V. Nur die englische Originalversion wurde von der IDF genehmigt.  

 

 



Deutsches Nationalkomitee im Internationalen Milchwirtschaftsverband – IDF 
Verband der Deutschen Milchwirtschaft e. V. – VDM 
Claire-Waldoff-Straße 7 | 10117 Berlin | Telefon: +49 30 31 904 243 | info@deutsche-milchwirtschaft.de 

Dieses Dokument ist eine Übersetzung des IDF-Factsheets N° 38/2024 vom Verband der Deutschen 
Milchwirtschaft e.V. Nur die englische Originalversion wurde von der IDF genehmigt.  

 

 



Deutsches Nationalkomitee im Internationalen Milchwirtschaftsverband – IDF 
Verband der Deutschen Milchwirtschaft e. V. – VDM 
Claire-Waldoff-Straße 7 | 10117 Berlin | Telefon: +49 30 31 904 243 | info@deutsche-milchwirtschaft.de 

Dieses Dokument ist eine Übersetzung des IDF-Factsheets N° 38/2024 vom Verband der Deutschen 
Milchwirtschaft e.V. Nur die englische Originalversion wurde von der IDF genehmigt.  

 

   


